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Baumaterialpreis'e anzugeben waren. Differenzen
in den während der Bauausführung tatsächlich zu
bezahlenden Löhnen gegenüber diesen sogenannten

„Grundlöhnen" wurden an Hand der Zahltags -

liste jeweilen ausgeglichen und zwar in der Weise,
daß Mehrlöhne zu 80 % von der Bauherrschaft, zu
20% von den Unternehmungen zu tragen waren,
Minderlöhne ebenfalls zu 80'''" der Bauherrschaft,
und zu 20^ den Unternehmungen zu Gute kamen.
Für die Baumaterialien galt das gleiche Verfahren,
nur betrug der Prozentsatz 90 % bezw. 10 %.

Die oben erwähnte Ersparnis an Baukosten
gegenüber dem Voranschlag ist zum Teil dieser
Maßnahme zu verdanken, zum Teil auch dem
allgemeinen Rückgang der Teuerung in der Zeit von
Ende 1920, als der Kostenvoranschlag aufgestellt
wurde, bis zur Bauzeit, also den Jahren 1922'25.

linken Rhoneufer liegende schweizerische Dorf
C'liancy, mit dem gegenüberliegenden französischen

Dorfe Pougny verbindet. Das Rhonebett
ist an dieser Stelle etwas eng, zudem hatte dieser
Seitenbach einen tiefen Einschnitt in den
Flußuferhang ausgewaschen, so dass die Erdarbeiten
und Fandationen bedeutend verringert wurden.

Das S c Ii ii t z e n w e h r von 85 m Länge, quer
zur Flußrichtung gestellt, stützt sich rechts an
das französische Ufer. Es enthält 4 Schützen-
Öffnungen zu je 12 m Breite, und eine Schleusen-
Öffnung am rechten Ufer von ebenfalls 12 in. Die
Regulierung erfolgt durch 4 Doppelsehützen von
11.25 m Gesamthöhe, und ein oberes, 5.50 m hohes
Schleusentor.

In der Verlängerungs-Wehranlagc liegt das

Maschinenbaus von 92 m Länge und 17.50

Abb. 26. Chancy-Pougriy. Ansicht des Werkes vom U.-W aus.

Das Kraftwerk Chancy-Pougny.
Dieses Niederdruckwerk liegt an der

französisch-schweizerischen Grenze unterhalb Genf. Die
Konzession mit, einer Dauer von 80 Jahren, wurde
erst nach langwierigen Verhandlungen, in den

Jahren 1917/18 von den beiden Regierungen an
die Schweiz. Eisenbahnbank in Basel erteilt, welche

sie an eine besonders hierzu konstituierte
französisch-schweizerische Gesellschaft übertrug, die
das Kraftwerk in den letzten Jahren erbaut hat.

Als Standort der Anlage, des Wehres und der
Zentrale für die Nutzbarmachung der ca. 7 km langen

Gewässerstrecke, die je nach dem Wasserstande

ein Nettogefälle von 6..10 m bis 8.90 m
aufweist, wurde die Einmündung des Seitenbaches

Nant de Couehefatte gewählt. Sie liegt
ungefähr 2 km oberhalb der Brücke, die das am

Meter Breite gegen das linke Ufer. Das Oberwasser

bildet ein Vorbecken von 15000 in" Fläche,
dessen III Meter langer Grobrechen nur wenig
von der linken Uferlinie flußeinwärts abweicht.
Jede der 5 Turbinenkammern ist mit einem
Feinrechnen, der durch Rückspiiluiig gereinigt werden
kann, und mit einer Entsandungsanlage versehen,
und kann durch je zwei also im Ganzen 10 Schützen

von je 6.05 m Breite und 8.50 m Höhe
abgeschlossen werden.

Der Unterwasserkanal von 70 m Breite mündet

80 m unterhalb in die Rhone, von welcher er
durch einen Sporn getrennt ist.

Die Zentrale enthält 5 Vertikal-Francis-
Turbinen mit einer maximalen Leistung bis zu
9500 PS, mit einem Rad von 5.50 m Durchmesser
und einer Schluckfähigkeit von ca.100 mUsek. Diese
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Turbinen sind mit Dreiphascnstrom-Generatoren
von Ii,000 V Spannring- nut darauf montierten
Erregermaschinen versehen, direkt gekuppelt.
Der Hilfsbetrieb umfaßt eine unabhängige Gruppe
von 370 PS, bestellend aus einer Vertikal-Francis-
Turbine mit einem Generator von 220/125 V. Um-
formergruppen und eine Akkumulatorenbatterie
sichern ferner im Notfalle die Beleuchtung und
die Speisung der Signal- und Antriebsleitungen.

baut, zwei Maschinengruppen wurden im Frühjahre

1925, die drei letzten im Herbst 1925 und
anfangs 1926 dem Betriebe übergeben. Die
Francis-Turbinen, deren erste Gruppe von der A.-G.
der Maschinenfabrik Escher, Wvß Zürich, und die
zweite Gruppe, von den „Ateliers des Charmilles"
in Genf, geliefert wurde, sind einer eingehenden
Prüfung unterworfen worden, die folgende
interessante Resultate ergehen hat: Bei einer garan-

Abb. 27. Chancy-Pougny. Inneres der Zentrale

Aul' dem französischen Ufer liegt ein Wohnhaus

mit Bureau sowie Arbeiterwolinungen, die
Schaltstation mit Kommandoraum für die Apparate

von 11,000 V, und endlich die Freiluft-Trans-
formatorenstationen mit 3 Transforniatorengrup-
pen von je 14,000 kVA, mit je 3 Einphasen-Trans-
formatoren, welche die Spannung von 11.000 V
auf 120,000 V transformieren. Die gesamte Energie

wird an eine französische Kraftverteilungsgesellschaft,

„Energie Electrique Rhône et
Jura" abgegeben, die den Strom mittelst einer
Fernleitung von 120,000 Volt bis zu den
industriellen Anlagen von Selmeider-Creusot verteilt.

Die nutzbare Wassermenge beträgt im Sommer

während 90 bis 150 Tagen, rund 450 m3/ sek.,
das Mittelwasser erreicht nur 31.0 m'Vsek., und das
Niederwasser fällt auf 100 m3/sek. Die nutzbare
Energie beträgt 150 Millionen kWh, wovon nur
65 Millionen kWh konstant sind. Die Wirtschaftlichkeit

der Anlage ergibt sich jedoch aus ihrer
Verbindung mit in Frankreich bestehenden
thermischen Zentralen, die den Ausgleich ermöglichen.

Das Kraftwerk wird auf 47,500 PS ausge-

tierien Leistung von 8700 PS bei 8.87 m
Nettogefälle, liefern die Turbinen von Escher, Wvß bis
zu 10,000 PS, die von Charmilles 9500. Während
jene den garantierten Wirkungsgrad bei wechselnder

Leistung zwischen Halb- und Vollbelastung
genau einhalten, arbeiten diese mit einem im
Mittel um 5,8 n/" h ö h e r e n Wirkungsgrad, bei
einer Umdrehungszahl, dije zwischen 545 Touren-
Minuten hei Maximalbelastung, und 640 Touren-
Minuten bei niedrigstem Gefälle schwankt.

Das Kraftwerk Peuffeyre II
der Cie. vaudoise des forces motrices des

lacs de Joux et de l'Orbe.
(im Bau).

Die „Compagnie vaudoise des forces motrices
des lacs de Joux et de l'Orbe", die im Jahre 1901

gegründet wurde, hat ihren Kraftabsatz von 17,7

Mill. kWh im Jahre 1908, auf 48 Mill. kWh im
Jahre 1917 erhöhen können, der jedoch wieder
fiel, und im Jahre 1921, infolge Wassermangels,
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